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Ida Furrer (1920-2004)

Es gibt kaum jemanden in Rheinfelden, der Ida Furrer nicht
kannte, von allen wurde sie liebevoll Schwester Idi
genannt. Sie war viele Jahre (von 1949 - 1982) der gute Geist

all jener Mütter, die für sich oder ihre Kleinkinder eine
Beratung brauchten.

Als ich 1998 öfters mit ihr zusammensass, hat sie mir viele

Ereignisse aus ihrem Leben erzählt. Sie war jedoch viel zu

bescheiden, um all die vielen guten Taten, die sie noch nebst

ihrer regulären Arbeit vollbracht hat, zu erwähnen. So

erfuhr ich erst viel später, dasssie sich ohne grosses Aufsehen
und selbstverständlicherweise, bei Pro Juventute für andere
einsetzte. Ihre Arbeit führte sie oft in fremde Haushalte, so

zum Beispiel zu einer Mutter von vielen Kindern, die als

Bäuerin ihrem Mann auf dem Feld half. Nebenbei führte sie

den ganzen Haushalt und der beinhaltete damals noch oft
mehr als zehn Personen! Schwester Idi spürte, dass diese Frau

am Rande ihrer Kräfte war. Obwohl solche Frauen sich selten

beklagten, sah die sensible Frau, dass hier Handlungsbedarf
bestand. Sie organisierte über die Pro Juventute eine
Haushalthilfe und empfahl, dieser Frau, 1 -2 Wochen Erholungsurlaub

zu ermöglichen. Wenn Schwester Idi sich für jemanden

einsetzte, wusste die Pro Juventute, dass sie sich ohne

Rückfragen auf ihr Urteil verlassen konnte. Viele dieser Frauen

in Not nahmen die Hilfe dankend an und haben diese

hilfsbereite Frau ein Leben lang nie mehr vergessen. Den

Dank nahm sie jeweils nur verlegen entgegen und sagte oft:
«das isch doch selbstverschtändlich g s i ». Ihr Lebensmotto

war, allen Menschen aus ganzem Herzen Liebe entgegen zu

bringen, und jeder der mit ihr zu tun hatte, hat diese Liebe

auch gespürt. Schwester Idi verstarb am 4.Januar 2004, völlig

unerwartet, während eines Besuchs bei ihrer Freundin in

Bern. Gäbe es heute mehr «Schwester Idis» würde die Welt
bestimmt um einiges besser aussehen.
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